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Editorial

Liebe Mitglieder, 
liebe Leserinnen und Leser

Der steuerpolitische Standortnachteil im 
Kanton Bern bleibt auch im Jahr 2019 ein 
Sorgenkind auf politischer Ebene. Aktu-
ell gibt es aber auf nationaler und kanto-
naler Ebene zwei Projekte, welche einen 
Schritt in die richtige Richtung einleiten 
könnten. Bei einer Annahme der Steuer-
vorlage und AHV-Finanzierung, kurz 
STAF, über welche am 19. Mai abge-
stimmt wird, erhielten die Kantone 
Werkzeuge um ihre Steuersysteme an
zupassen. Im Rahmen der Umsetzung 
dieser Vorlage eröffnete sich für unseren 
Kanton eine Möglichkeit, Verpasstes 
nachzuholen und die Steuerbelastung 
für Unternehmungen endlich zu reduzie-
ren. Der HIV fordert daher, dass im Zuge 
der kantonalen Steuergesetzrevision 
2021 noch zusätzliche Massnahmen er-
griffen werden. Das vor wenigen Tagen 
von der Finanzdirektion vorgestellte Pa-
ket vermag noch nicht zu überzeugen. 
Der Regierungsrat hat allerdings nach 
dem Vernehmlassungsverfahren erneut 
die Möglichkeit, Verbesserungen anzu-
bringen. Dies dann zu Händen des Gros-
sen Rates, welcher sich in der Winterses-
sion 2019 über die Vorlage beugen wird. 
Erfreuliche Zahlen zu präsentieren weiss 
die Energie-Agentur der Wirtschaft 
EnAW. 1300 Unternehmen im Kanton 
Bern setzen mit ihrem Energie-Manage-
ment sehr erfolgreich klima- und ener-
giepolitische Ziele um. Die Resultate 
lassen sich nicht nur in punkto Energie-
einsparung sehen, sondern lohnen sich 
auch finanziell.
Das Special in der Heftmitte widmet sich 
dieses Mal einem wichtigen Infrastruk-
turprojekt. Das Ausführungsprojekt A5 
Westast ist die Lösung für Herausforde-
rungen der Mobilität in der Region 
Biel-Seeland. Der HIV unterstützt dieses 
Vorhaben mit vollster Überzeugung. 
Ausserdem freuen wir uns, Ihnen – in 
Kooperation mit dem Schweizer Natio-
nal-Circus «KNIE» – einmal mehr einen 
attraktiven Leserwettbewerb präsentie-
ren zu können.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme 
Lektüre.

Dr. Adrian Haas
Direktor Handels- und Industrieverein 
des Kantons Bern

Chers membres,
chères lectrices, chers lecteurs,

Le désavantage politico-fiscal du canton 
de Berne comme site d’implantation 
reste aussi en 2019 un sujet de préoccu-
pation au plan politique. Toutefois, il 
existe actuellement deux projets aux 
niveaux national et cantonal, qui pour-
raient faire un pas dans la bonne direc-
tion. En cas d’acceptation de la réforme 
fiscale et du financement de l’AVS, nom-
mée RFFA, qui sera soumise en votation 
le 19 mai prochain, les cantons auraient 
les outils requis pour adapter leurs ré-
gimes fiscaux. Dans le cadre de la mise 
en œuvre de cet objet, notre canton aura 
la possibilité de rattraper ce qu’il a man-
qué et de baisser enfin la charge fiscale 
pour les entreprises. C’est pourquoi 
l’UCI exige encore que des mesures sup-
plémentaires soient prises lors de la ré-
vision 2021 de la Loi cantonale sur les 
impôts. Le paquet présenté il y a 
quelques jours par la Direction des 
finances ne réussit pas encore à 
convaincre. Par contre, suite à la procé-
dure de consultation, le Conseil-exécutif 
a de nouveau la possibilité d’y apporter 
des améliorations.
L’Agence de l’énergie pour l’économie 
(AEnEC) sait comment présenter des 
chiffres réjouissants. 1300 entreprises 
dans le canton de Berne mettent en 
œuvre des objectifs relatifs au climat et 
à la politique énergétique avec un grand 
succès grâce à leur gestion énergétique. 
Les résultats se laissent voir non seule-
ment en matière d’économies d’énergie, 
mais sont également financièrement 
rentables.
L’encart spécial au milieu du magazine 
est dédié cette fois à un important projet 
d’infrastructure. Le projet définitif de la 
branche Ouest de l’A5 est la solution 
pour relever les défis de la mobilité dans 
la région Bienne-Seeland. L’UCI soutient 
ce projet avec la plus grande conviction.
Par ailleurs, nous nous réjouissons, en 
coopération avec le Cirque National 
Suisse « KNIE », de pouvoir vous présen-
ter un concours attrayant.

Nous vous souhaitons une agréable lec-
ture.

Dr Adrian Haas
Directeur de l’Union du Commerce et 
de l’Industrie du Canton de Berne

Titelbild
Verschwindet bald auch der Stau im 
Westen von Biel? Mit dem A5-Westast 
soll die bestehende Ostumfahrung 
ergänzt und eine sinnvoll ausgebaute 
Verkehrsinfrastruktur für die Region 
Biel-Seeland endlich fertiggestellt 
werden (Bild: zVg)
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Bund: Wichtiges Ja zur STAF am  
19. Mai 2019
Am 19. Mai 2019 stimmen wir auf Bun-
desebene über die sogenannte «Steuer-
vorlage und AHV-Finanzierung» oder 
kurz «STAF» ab. Obwohl die Vorlage im 
Parlament eine breite Mehrheit fand, 
wurde dagegen das Referendum ergrif-
fen. Eine Neuregelung der Unterneh-
mensbesteuerung ist indessen dringend 
notwendig, weil gewisse Steuerprivilegi-
en international nicht mehr akzeptiert 
werden. Passt die Schweiz ihre Steuerge-
setzgebung nicht bis im Frühling 2019 
an, wird sie mit grosser Wahrscheinlich-
keit auf eine «schwarze Liste» der OECD 
oder der EU gesetzt. Das brächte für Un-
ternehmen mit internationalem Bezug 
schwerwiegende Belastungen wie z.B. 
Doppelbesteuerungen. Gleichzeitig ver-
grösserte sich die Finanzie-
rungslücke der AHV aufgrund 
der demografischen Entwicklung 
ungehindert weiter.

Aus der Sicht der schweizeri-
schen Wirtschaftsverbände und 
auch des HIV ist die Reform der 
Unternehmensbesteuerung bei 
gleichzeitiger finanzieller Stär-
kung der AHV ein ausgewogener 
Kompromiss. Die Kombination 
der beiden Sachthemen gewähr-
leistet, dass im Unterschied zur 
abgelehnten USR III eine gute 
Chance besteht, endlich die für 
unser Land so wichtige Anpas-
sung des Steuerregimes ins Tro-
ckene zu bringen. Eine Sanie-
rung der AHV wird etwas später 
dann ohnehin erfolgen müssen.

Sollte die «STAF» am 19. Mai 
2019 wider Erwarten scheitern, 
so werden die Steuerprivilegien 
der Statusgesellschaften den-
noch – jedoch ohne Ersatzmass-
nahmen abgeschafft. Firmenweg-
züge werden damit unvermeidbar 
und der Steuerwettbewerb unter 
wird zu Lasten derjenigen Kanto-
ne, die sich bei den ordentlichen 

Neue Vorlagen auf nationaler und kantonaler Ebene

News von der Steuerfront
Nachdem mit der Ablehnung der Steuergesetzrevision im November 2018 im Kanton Bern eine Chance ver-

passt wurde die übermässig hohe Steuerbelastung der Unternehmen zu senken, sind nun wieder zwei Vorlagen 

im Steuerbereich in der Pipeline. Auf nationaler Ebene kommt die wichtige Steuervorlage und AHV-Finanzie-

rung «STAF» im Mai 2019 bereits an die Urne, im Kanton Bern läuft derzeit die Vernehmlassung betreffend die 

Steuergesetzrevision 2021. Der Handels- und Industrieverein des Kantons Bern (HIV) hat zur STAF die Ja-Parole 

beschlossen und sich auch schon ein erstes Mal zur geplanten kantonalen Steuergesetzrevision geäussert.

Gewinnsteuersätzen nicht bewegen (wie 
leider der Kanton Bern) noch verschärft.

Kanton Bern: Zu magere Steuergesetz-
revision 2021
Aus Angst vor einer erneuten Ablehnung 
eines Steuergesetzes im Falle eines Refe-
rendums durch das Volk und wohl auch 
aus finanzpolitischer Übervorsicht hat 
der Regierungsrat soeben eine Vorlage 
für ein Steuergesetz 2021 in die Ver-
nehmlassung geschickt, welche mit Blick 
auf die standortpolitischen Herausforde-
rungen kaum zielführend ist. Insbeson-
dere der Verzicht auf eine Korrektur der 
exorbitant hohen Einkommensteuerbe-
lastung sowie quasi ein Bekenntnis zur 
roten Laterne bei den Gewinnsteuern 
lässt daran zweifeln, ob bei der Mehrheit 
der Exekutive wirklich ein Wille besteht, 

den Kanton Bern in den kommenden Jah-
ren weiter zu bringen.

Im Rahmen einer ersten Durchsicht des 
Gesetzesentwurfs gelangt der HIV zu 
folgender Beurteilung:
•	 Die Vorlage ist eine Minimalvorlage 

und muss als eine Art «Magerkost» be-
zeichnet werden. Im Gegensatz zum 
Bund, welcher nach der Ablehnung der 
«USR III» mit der «STAF» eine vorwärts 
gerichtete und lösungsorientierte Stra-
tegie verfolgt hat, erscheint die kanto-
nale Gesetzesrevision als ziemlich 
mutlos.

•	 Die Motion des Grossen Rates, welche 
eine «Senkung der Steuertarife für na-
türlich Personen» als Kompensation 
der Erhöhung der Vermögenssteuer zu-
folge Anpassung der amtlichen Werte 

per 2020 gefordert hat, wird 
nicht umgesetzt. Der HIV würde 
eigentlich erwarten, dass man 
eine Anpassung des Einkom-
mensteuertarifs bringt und dies 
im Sinne eines ersten Schrittes 
allermindestens im Umfang ei-
nes halben Steuerzehntels. Es 
könnte damit auch gleich die 
zweite Motion, nämlich diejenige 
betreffend Kompensation der Er-
höhung der Motorfahrzeugsteu-
er, in die Tat umgesetzt werden.
• �Die vorgeschlagene Erhöhung 

des Versicherungsabzug um 
durchschnittlich CHF 300.– 
hält der HIV für akzeptabel, 
weil sich damit vielleicht einen 
Teil der ohnehin von Bundes-
gericht aufoktroyierten Erhö-
hung der Prämienverbilligun-
gen kompensieren lässt (via 
Reduktion des massgebenden 
steuerbaren Einkommens). 
Ebenso den Abzug für Kinder-
drittbetreuung, welcher analog 
der Botschaft des Bundesrats 
für die direkte Bundessteuer – 
von aktuell 8000 Franken auf 
25 000 Franken erhöht werden 
soll. Damit werden negative 
Erwerbsanreize beseitigt, was

Die AHV-Steuervorlage bringt zwei Pluspunkte für die Schweiz: Sie 
stärkt den Werk- und Forschungsplatz und leistet einen Beitrag zur 
Rentensicherheit
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möglichweise zur Verminderung des 
Fachkräftemangels beiträgt.

•	 Die Umsetzung der STAF-Instrumente 
findet der HIV grundsätzlich sachge-
recht. Die Patentbox (max. Entlastung 
von 90%) und vor allem der Abzug für 
Aufwendungen im Bereich Forschung 
und Entwicklung (Überabzug von 
50%) dürften gerade im innovationss-
tarken Kanton Bern fördernd wirken. 

•	 Auch die Notwendigkeit einer Sen-
kung der Kapitalsteuer (von 0,3 auf 
0,05 Promille) primär für die Gesell-
schaften, die heute den Holdingstatus 
geniessen, wurde erkannt.

•	 Was allerdings klar fehlt, ist eine Sen-
kung des Gewinnsteuertarifs. Wenn 
die Vorlage so kommt, bekennt sich der 
Kanton Bern ganz offen zur roten La-
terne! (Natürlich gibt es viele kleine 
Betriebe, die wegen des dreistufigen 
Tarifs infolge ihres kleinen Gewinns 
unterdurchschnittlich besteuert wer-
den, aber das Signal, das man 
schweizweit aussendet ist trotzdem: 
«Wir machen nichts und erheben 
schweizweit die höchsten Steuern für 
Firmen». 

•	 Über den Vorschlag, im Rahmen einer 
festgelegten Bandbreite separate Steu-

eranlagen für die natürlichen und ju-
ristischen Personen zuzulassen, lässt 
sich diskutieren. Die Idee hat Vor- 
(Steuerwettbewerb unter den Gemein-
den um Firmen) und Nachteile (Schröp-
fung der Firmen an den besten 
Standorten z.B. in Städten mit der Fol-
ge des Verlustes an Standortattraktivi-
tät des Gesamtkantons).

Der HIV wird nun die Vorlage im Detail 
analysieren und bis am 21. Juni 2019 
(Ende der Vernehmlassungsfrist) eine 
differenzierte Stellungnahme verfassen. 

Le point de départ de la réforme est la 
suppression des réglementations pour 
les sociétés à statut spécial cantonal qui 
ne sont plus acceptées au plan interna-
tional. Avec la RFFA et les plans de mise 
en œuvre cantonaux, il sera assuré que 
la Suisse demeure une place écono-
mique attrayante. À l’avenir, les mêmes 
règles fiscales s’appliqueront à toutes 
les entreprises. Les investissements 
dans la recherche et le développement 
doivent être encouragés avec de nou-
veaux régimes fiscaux particuliers. En 
outre, les cantons recevront des moyens 
supplémentaires de la Confédération 

Votation populaire

L’UCI soutient la RFFA
Le 19 mai 2019, le peuple suisse se prononcera sur la nouvelle Loi fédérale sur la réforme fiscale et le finan-

cement de l’AVS (RFFA). Le Comité directeur de l’Union du Commerce et de l’Industrie du Canton de Berne 

a discuté de cet objet en détail. La RFFA apporte deux points positifs à notre pays : d’une part, elle crée une 

réglementation juste et reconnue au plan international pour l’imposition des entreprises et, d’autre part, elle 

mène à un financement supplémentaire pour l’AVS de deux milliards de francs par an. C’est pourquoi l’UCI 

recommande de voter OUI à ce projet.

provenant de l’impôt fédéral direct, afin 
de baisser, si besoin, leurs impôts sur le 
bénéfice. Ils mettront en œuvre la ré-
forme selon leurs besoins et indemnise-
ront les recettes fiscales moindres des 
villes et communes. Des emplois et des 
recettes fiscales à moyen terme sont 
garantis avec la réforme fiscale. Ensuite, 
l’objet crée, dans sa deuxième partie, 
des recettes supplémentaires de plus de 
2 milliards de francs par an pour l’AVS 
et contribue ainsi à la sécurité des re-
traites. Par contre, la réforme structu-
relle de l’AVS reste inévitable, même si 
l’objet est approuvé.

Du point de vue des associations écono-
miques suisses – dont aussi l’Union du 
Commerce et de l’Industrie – la réforme 
de l’imposition des entreprises est un 
compromis équilibré avec un renforce-
ment financier simultané de l’AVS. La 
combinaison des deux sujets spéci-
fiques assure qu’il existe une bonne 
chance, par rapport à la Réforme de 
l’imposition des entreprises RIE III reje-
tée, que l’adaptation importante du ré-
gime fiscal pour notre pays arrive enfin 
à bon port.
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«Was im Fussball schon lange ein Erfolgs-
konzept ist, soll jetzt dort angewendet 
werden, wo es volkswirtschaftlich am 
meisten Sinn macht, nämlich in der Be-
rufsbildung,» sagt Rolf Schaub, der Initi-
ant von ICT Scouts und Campus, welcher 
den gleichnamigen Förderverein 2013, 
damals noch als Leiter Informatik der ge-
werblich-industriellen Berufsfachschule 
Muttenz, ins Leben gerufen hatte. Ihn be-
drückte die Zufälligkeit, mit welcher zu-
künftige Informatiker rekrutiert werden.

Die Informatik Branche leidet unter einer 
lückenhaften Nachwuchs-Strategie. Das 
Problem besteht darin, dass die Wirt-
schaft die Rekrutierung von MINT-Fach-
kräften dem Zufall überlässt (mit Kam-
pagnen und Aktionen) und dass es keine 
kontinuierliche Förderung gibt. Dies hat 
u.a. zur Folge, dass der Frauenanteil un-
verändert bei ca. 8% stagniert und somit 
knapp die Hälfte des ICT/MINT-Talent-
pools brach liegt.

Es gibt, laut der Schweizerischen Akade-
mie der Technischen Wissenschaften, na-
hezu 1000 MINT Förderangebote in der 
Schweiz. Aber ICT Scouts/Campus bleibt 
das einzige, welches systematisch MINT 
Talente findet. Und es ist auch das einzi-
ge, bei welchem diese Talente langfristig 
betreut und gefördert werden – eben in 
jenem Berner ICT Campus, welcher am 
15. Juni in der Lorraine eröffnet wird.

Dieser ist der erste in einer Serie von 
mehreren Campi, welche im Rahmen ei-
ner nationalen Skalierung in den kom-
menden Jahren eingerichtet werden. Ent-
wickelt wurde das Programm in einem 
dreijährigen Pilot-Projekt in Muttenz 
(BL). «Nun folgen wir dem Meister nach 
Bern,» scherzt Schaub, in Anspielung auf 
den Fussball. Doch bereits im Oktober 
zieht er weiter nach Zürich und im Früh-
jahr 2020 nach Lenzburg und Brig. Letz-
teres wird, auf Antrag des Kantons, wie-
der ein Pilot, in welchem das Konzept an 
die Bedingungen einer «Randregion» 
angepasst wird.

In Bern wird der ICT Campus mittlerwei-
le anwachsen, von anfänglich etwa 
20 Talenten, die 2022 als erste den ICT 

«Informatik Talente finden und fördern»

Die ICT Scouts kommen nach Bern
Am 15. Juni 2019 eröffnet der ICT Campus an der Technischen Fachschule seine Tore für den Berner  

Informatik Nachwuchs. Bereits zuvor, ab Mai 2019, werden ICT Scouts an der Manuel Schule mit der Suche  

nach ICT/MINT-Talenten beginnen. Diese können dann durchgehend bis zum Ende ihrer obligatorischen  

Schulzeit im ICT Campus an ihrem Talent feilen. Später werden sie mit den künftigen Lehrbetrieben vernetzt.

Campus verlassen werden, auf letztlich 
ca. 300, d.h. rund 100 Talente pro Jahr-
gang. Dies entspricht der Kapazität eines 
ICT Campus. Jeder Campus hat ein Ein-
zugsgebiet von ungefähr 2000–2500 
Schülerinnen und Schüler. Dies ent-
spricht fast der Jahrgangspopulation der 
Stadt Bern. Für den gesamten Kanton 
wird es dereinst aber drei bis vier ICT 
Campi benötigen.

Freiwillig, ohne Kursprogramm, Tests 
oder Lehrplan, werden diese Talente im 
ICT Campus während drei Jahren jeden 
zweiten Samstag ihr Talent vertiefen – 
selbstmotiviert und fokussiert auf ihre 
eigenen Projekte. Unter ihnen, und das 
alleine ist schon fast revolutionär, sind 
50% Mädchen. Weil die Scouts in allen 
Klassen der Sekundarschulen, also auch 
in den Realschulen, und nach keinen an-
deren Kriterien als Eignung und Motiva-
tion suchen, und weil der ICT Campus 
gratis ist, erreicht er eine nahezu perfek-
te Diversität.

Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal 
von ICT Scouts und Campus ist die Ver-
netzung der Talente mit den künftigen 
Lehrbetrieben. Für sie als Mitglieder des 

Fördervereins gibt es spezielle Netzwerk
anlässe und sie können den Campus je-
derzeit besuchen. Sie bekommen es dabei 
mit 100% talentierten Kandidaten, und 
50% davon Kandidatinnen, mit aussage-
kräftigen Portfolios zu tun.

Mitglieder profitieren so von einer grös-
seren Auswahl an Talenten auf höhe-
rem Niveau zu geringeren Kosten. 
Welches wirtschaftliche Unternehmen 
kann das schon ausschlagen?! Die Talen-
te können sich zwar frei bewerben, aber 
Mitglieder haben «first take» bevor ande-
re Firmen, zwei Jahre später, überhaupt 
auf sie aufmerksam werden.

Durch das vereinfachte, präzisere und 
fairere Bewerbungsverfahren mit einem 
deutlich höheren Einstiegsniveau der 
Lernenden, wird die duale Informatik 
Ausbildung attraktiver werden.

Hoher Anteil an Mädchen: Im ICT Campus sind rund 50% der Talente weiblich!

Seeing is Believing

Der ICT Scouts/Campus Förderverein 
lädt herzlich ein, den Muster Campus in 
Muttenz zu besuchen (jeweils Sams-
tags). Anmeldungen richten Sie bitte an 
dominik.strobel@ict-scouts.ch.

HIV-Mitglieder erhalten 10% Rabatt

Mitglieder des HIV des Kantons Bern erhalten 10% Rabatt auf den Mitgliederbeitrag  
im ICT Scouts/Campus Förderverein. Details und das Formular finden Sie unter  
https://ict-scouts.ch/firmen-sponsoren/ oder unter 079 307 6325. Das Angebot erlischt 
am 30. September 2019.
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Der Handels- und Industrieverein des 
Kantons Bern (HIV) präsentierte am 
5.  April 2019 sein jährliches Rating be-
züglich der Wirtschaftsfreundlichkeit 
der Mitglieder des bernischen Grossen 
Rates. Dabei ergab sich ein mittlerweile 
gewohntes Bild: Die Vertreterinnen und 
Vertreter der bürgerlichen Parteien 
stimmen meistens im Sinne der Wirt-
schaft. Als am wirtschaftsfreundlichs-
ten erwiesen sich dieses Mal die Gross-
rätinnen und Grossräte der SVP – gefolgt 
von der FDP, EDU und der BDP. An der 
Spitze der Rangliste steht in diesem 
Jahr Grossrätin Annegret Hebeisen- 
Christen (SVP, Münchenbuchsee).

Das Grossratsrating des HIV feiert ein 
Jubiläum. Bereits zum 15. Mal legte der 
Wirtschaftsverband seine Bewertung 
über das Abstimmungsverhalten der 
Mitglieder im bernischen Grossen Rat 
vor. Für das Rating wurden insgesamt 
23  wirtschaftspolitisch relevante Ge-
schäfte aus den letzten vier Sessionen 
(März 2018 bis November 2018) berück-
sichtigt. Je nach Abstimmungsverhalten 
und Präsenz konnten die Grossrätinnen 
und Grossräte somit ein Resultat von 
zwischen maximal +46 und minimal 
–46 Punkten erzielen.
Der HIV verfolgt mit diesem Rating drei 
Ziele:
1.	Ansporn für Parlamentarierinnen und 

Parlamentarier, bei den Abstimmun-
gen die Interessen der Wirtschaft stär-
ker zu gewichten.

2.	Mehr Transparenz für uns als wirt-
schaftspolitisch aktiver Verband.

Wirtschaftsfreundlichkeit im Grossen Rat

Bürgerliche Parteien schwingen im HIV-Grossratsrating  
weiterhin obenaus

Die wirtschaftsfreundlichste Grossrätin 2018: 
Annegret Hebeisen-Christen mit Sibylle 
Plüss-Zürcher (stv. Direktorin HIV Kanton Bern) 
und Kurt Rohrbach (Präsident HIV Kanton Bern)

3.	Mehr Transparenz für die Wählerin-
nen und Wähler, die gerne positive 
wirtschaftspolitische Akzente setzen 
möchten.

«Gerade in Zeiten der Unsicherheit ist die 
Wirtschaft mehr denn je auf wirtschafts-
freundlich eingestellte Volksvertreter an-
gewiesen,» erklärte HIV-Präsident Kurt 
Rohrbach. «Politikerinnen und Politiker 
gestalten die Standortbedingungen für die 
Unternehmen und sollen sich der Verant-
wortung für den Erhalt und die Schaffung 
von Arbeitsplätzen auch bewusst sein. 
Ausserdem sollen die Volksvertreter auch 
spüren, dass die Wirtschaft ihr Abstim-
mungsverhalten aufmerksam verfolgt.»
Wie in den vergangenen Jahren schwan-
gen auch in dieser Ratingperiode die 
bürgerlichen Parteien in punkto Wirt-
schaftsfreundlichkeit obenaus. Die Rats
mitglieder der SVP haben im Vergleich 
mit den anderen Parlamentarierinnen 
und Parlamentariern erneut am wirt-
schaftsfreundlichsten abgestimmt. Da-
hinter folgen die FDP, die EDU und die 
BDP. Klar nicht im Sinne der Wirtschaft 
abgestimmt haben in den gerateten Ses-
sionen erneut die Grossratsmitglieder 
der Grünen, der SP und der PSA. Interes-
sant ist der Vergleich der Wirtschafts-
freundlichkeit der Parteien hinsichtlich 
des Abstimmungsverhaltens der Parla-
mentsmitglieder auf Bundesebene. Die 
Ranglisten der Parteien, die sowohl im 
Kantons- als auch im Bundesparlament 
vertreten sind, erweisen sich als prak-
tisch deckungsgleich.
Zum dritten Mal in Folge steht ein einzi-
ges Grossratsmitglied alleine an der Spit-

ze des HIV-Ratings: Die SVP-Vertreterin 
Annegret Hebeisen-Christen erreichte in 
der abgelaufenen Ratingperiode 44 von 
46 möglichen Punkten. Der HIV gratu-
liert herzlich zu diesem tollen Resultat! 
Er dankt Annegret Hebeisen-Christen 
und allen anderen wirtschaftsfreundlich 
denkenden und abstimmenden Parla-
mentarierinnen und Parlamentariern im 
Namen der Unternehmen im Kanton 
Bern für ihren Einsatz zugunsten eines 
attraktiven Wirtschaftsstandortes.

Die Broschüre mit den detaillierten Resultaten 
kann auf der Homepage des HIV unter  
www.bern-cci.ch, Rubrik «Publikationen/ 
Grossratsrating» heruntergeladen werden.

Le classement du Grand Conseil de l’UCI 
fête un jubilé. Le 5 avril 2019 l’associa-
tion économique a présenté déjà pour 
la 15e fois son évaluation sur le compor-
tement de vote des membres du Grand 
Conseil bernois. 

L’UCI poursuit trois objectifs avec ce classe-
ment, pour lequel 23 affaires pertinentes 
sur le plan politico-économique des quatre 
dernières sessions (mars 2018 à novembre 
2018) ont été prises en compte :
1.	 Motivation pour les parlementaires d’éva-

luer plus fortement les intérêts de l’écono-
mie lors des votations.

2.	Plus de transparence pour nous en tant 
qu’association politio-économique active.

Rating des membres du Grand Conseil

Annegret Hebeisen-Christen : La députée la plus favorable  
à l’économie

3.	Plus de transparence pour les électrices 
et électeurs, qui voudraient volontiers 
placer des accents politico-économiques 
positifs.

« C’est justement en temps d’insécurité que 
l’économie est plus que jamais dépendante 
des représentants et représentantes du 
peuple favorables à l’économie, » « Les politi-
ciennes et politiciens conçoivent les condi-
tions de site d’implantation pour les entre-
prises et doivent aussi être conscients de 
leur responsabilité quant au maintien et à la 
création des emplois. Par ailleurs, les repré-
sentants et représentantes élus doivent éga-
lement sentir que l’économie suit de très 
près leur comportement de vote » a expliqué 
Kurt Rohrbach, président de l’UCI.

Comme au cours des années précédentes, 
les partis bourgeois favorables à l’économie 
ont pris le dessus lors de cette période de 
classement. Les membres de l’UDC ont été à 
nouveau les plus favorables envers l’écono-
mie en comparaison avec d’autres parlemen-
taires, suivis de ceux et celles du PLR, de 
l’UDF et du PBD. 
Pour la troisième fois de suite, un seul 
membre du Grand Conseil se retrouve seul à 
la tête du classement de l’UCI: Annegret 
Hebeisen-Christen, représentante de l’UDC, 
a obtenu 44 sur 46 points possibles lors de la 
période de classement écoulée. L’UCI la féli-
cite chaleureusement pour ce fantastique 
résultat !
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Anzeige

In der Schweiz weisen rund 400 000 Menschen im Alter von 25 
bis 64 Jahren keine abgeschlossene erste Berufsausbildung 
auf. Sie halten sich durch jobben knapp über Wasser. Andere 
beziehen Sozialhilfe. Deshalb lancierte die Stanley Thomas 
Johnson Stiftung 2016 zusammen mit der Erziehungsdirek
tion des Kantons Bern das zweisprachige Pilotprojekt 
«2.  Chance auf eine 1. Ausbildung/2ème chance pour une 
1re formation».

Ziel des Pilotprojektes – über welches wir im Magazin 02/17 
bereits berichtet haben – war es, 34 motivierten Erwachsenen 
eine Erstausbildung bis zum Berufsabschluss zu ermöglichen. 
Zwei Jahre nach Projektbeginn befinden sich 21 Personen in 
einer Ausbildung was einer provisorischen Erfolgsquote von 
gut 60% gleichkommt.

Optimiertes Nachfolgeprojekt gestartet
Der erfolgreiche Verlauf des Pilots hat die Stiftung Anfang 
2018 dazu bewogen, ein optimiertes Nachfolgeprojekt zu 
starten. Neben der Erziehungsdirektion konnte diesmal auch 
die Gesundheits- und Fürsorgedirektion des Kantons Bern als 
Kooperationspartner gewonnen werden. Das Interesse, für das 
im Januar 2018 ausgeschriebene Projekt, war enorm: in nur 
zwei Wochen registrierten sich 275 Personen. 55 Personen 
wurden schlussendlich selektioniert.

Seit Oktober 2018 besuchen nun alle hoch motivierten Projekt-
teilnehmenden ein Coaching- und Vorkursprogramm. 13 Pro-

Ausbildung von Erwachsenen

«2. Chance auf eine 1. Ausbildung»: Lehrstellen gesucht!

Mehr Informationen zu den Stellensuchenden nach Berufs
gattung: 
www.2chance1ausbildung.ch/  
für die deutschsprachigen Stellensuchenden 
www.2chance1formation.ch/  
für die französischsprachigen Stellensuchenden

Engagieren Sie sich für die Ausbildung von Erwachsenen!

Ein Projekt von: In Zusammenarbeit mit: Projektpartner:

jektteilnehmende haben zum jetzigen Zeitpunkt bereits eine 
Lehrstelle oder Stelle (bei Art. 32 oder Validierung) gefunden. 
Die Restlichen suchen noch nach Lösungen. 
Sind in Ihrem Betrieb noch Lehrstellen für motivierte 
Lehrstellensuchende frei? Melden Sie sich direkt bei der 
Stanley Thomas Johnson Stiftung via Mail: 
2.chance2018@johnsonstiftung.ch

Prix WIN Tutti 2019

Kurt Senn AG gewinnt Innovationspreis
Im Kanton Bern finden immer wieder soziale Engagements 
für Kinder, Jugendliche und Familien statt. Oft nimmt die Öf-
fentlichkeit davon wenig Notiz. Mit dem Prix WIN Tutti wird 
dies anders!

Pro Juventute Kanton Bern würdigte diese wichtigen Projekte 
und Ideen zum zweiten Mal auf der grossen Bühne. Neu ver-
gibt der Verein neben den Sparten Wertschätzung und Nach-
haltigkeit auch den Innovationspreis an ein Unternehmen, wel-
ches sich in besonderer Weise in der beruflichen Integration 
einsetzt.

Der Handels- und Industrieverein des Kantons Bern unter-
stützt den Prix WIN Tutti als Goldpartner. Mit dem Prix WIN 
Tutti-Wander-Leuchtturm wird jeweils ein KMU ausgezeich-
net, das sich mit regelmässigen Wochenplatzangeboten oder 
Taschengeldjobs nachhaltig für die berufliche Integration von 
Jugendlichen engagiert. Die Nomination dieser Firmen erfolgt 
über lokale Jugendarbeitsstellen aus dem Kanton Bern, Wo-
chenplatz- oder Jugendjobbörsen. 

Alle nominierten KMU werden an den Prix WIN Tutti eingela-
den. Jedoch nur eine der nominierten KMU kann gewinnen 
und erhält den Wanderpokal sowie ein Kurzinterview auf der 
Bühne. Die diesjährige Gewinnerunternehmung ist die Kurt 
Senn AG aus Wichtrach mit Firmeninhaber Patric Senn. Herz-
lichen Glückwunsch!

Mehr dazu unter: www.projuventute-bern.ch/prixwintutti
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Es wird viel über die Fertigstellung 
der Autobahnumfahrung in der Re-
gion Biel-Seeland, den A5-Westast, 
diskutiert. Das vorliegende Ausfüh-
rungsprojekt stösst bei Auto- und 
Autobahngegnern auf Kritik. Emoti-
onsgeladen wird argumentiert und 
laviert. Dabei geht das Wesentliche 
vergessen, dass es eigentlich um 
die Lösung eines wichtigen Verkehr-
sproblems geht. Dies ist nicht nur 
Voraussetzung für eine Verkehrsent-
lastung der Region, sondern auch 
für die nationale und internationale 
wirtschaftliche Anbindung des See-
lands und des Kantons Bern.

L’achèvement du contournement 
autoroutier dans la région Bienne-
Seeland, c’est-à-dire de la branche 
Ouest de l’A5, fait l’objet d’un large 
débat. Le présent projet définitif 
est critiqué par les opposants aux 
voitures et à l’autoroute. Les argu-
ments et louvoiements sont char-
gés d’émotions. On en oublie en 
fait l’essentiel, à savoir qu’il s’agit ici 
d’une solution à un problème im-
portant de circulation. Cela n’est pas 
seulement une condition préalable 
pour délester la région du trafic 
routier, mais aussi pour le raccorde-
ment économique national et inter-
national du Seeland et du canton de 
Berne.

Der A5-Westast

Hauptschlagader der Wirtschaft und  
Verkehrsentlastung für die Bevölkerung
La branche Ouest de l’A5

Principale artère de l’économie et  
délestage du trafic pour la population
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Eine gute Verkehrsinfrastruktur ist für eine prosperierende 
Wirtschaft unerlässlich. Deshalb ist es wichtig, dass die Expor-
tregion Biel-Seeland als wichtiger Dreh- und Angelpunkt der 
Bernischen Wirtschaft auch in Zukunft an die Schweiz und den 
internationalen Markt angebunden bleibt. Ein zentraler Puzzle-
stein dafür ist der A5-Westast, der gleichzeitig eine Brücke 
über den Röstigraben bildet. 

Gute Verkehrsinfrastruktur als Bedingung für eine soziale 
Wohlfahrt
Die Erfahrung mit der A5 Biel-Solothurn hat gezeigt, dass ge-
schickte Verkehrslösungen einer Region zu wahren Wirt-
schaftsbooms verhelfen können. So hatte die Autobahn, welche 
im Zuge der Expo.02 erstellt wurde, für das Bözingenfeld einen 
enorm positiven wirtschaftlichen Einfluss. Firmen liessen sich 
in der Seeland-Metropole nieder, das Jobangebot wurde attrak-
tiver und der Beschäftigungsgrad stieg markant an. Vom A5-
Westast würde die gesamte Region profitieren, denn auch die 
neue Autobahnumfahrung würde neue Firmen und Geschäfte 
anziehen, wodurch Biel und die Region attraktiveren Arbeits- 
und Wohnraum bieten könnte.

Herausforderungen und Ansprüche
Die Hauptachse der Stadt Biel ist heute jedoch durch grosses 
Verkehrsaufkommen belastet. Deshalb sieht die A5-Westum-
fahrung vor, den Verkehr unter die Erde zu verlegen und so 
mehr Raum für grüne Flächen und somit für die Menschen zu 
schaffen. Dies bringt auch mehr Sicherheit in der Stadt Biel mit 
sich und Quartiere werden vom Schleichverkehr entlastet. Zu-
dem kann mit der Westumfahrung das Verkehrsnetz nachhal-
tig an die zukünftigen Mobilitätsanforderungen angepasst 
werden. 

Mit der Achse Biel–Solothurn und dem Ostast wurde bereits 
ein Schritt in die richtige Richtung gemacht. Nun ist es an der 
Zeit, das angefangene Gesamtprojekt zu vollenden. Bereits 
2010 beschäftigte sich deshalb die Arbeitsgruppe Stöckli mit 
der Fortsetzung des Strassenprojekts. Damals standen die Visi-
onen des Gemeinderates von Biel – die sogenannte Vision 
2035 – im Mittelpunkt. Diese umfassten die Entwicklung der 
Stadt hin zum See, den Ausbau des öffentlichen Verkehrs und 
damit verbunden die Befreiung des Stadtzentrums von Indivi-
dualverkehr. Weiter wurde die Verhinderung von Schleichver-
kehr zwischen den Quartieren und in diesem Zusammenhang 
die Anbindung jedes Quartiers an die Autobahn anvisiert. Die-
se Visionen stellten die Anforderungen an das Projekt zur Lö-
sung des verkehrlichen Problems in und um Biel und wurden 
Parteiübergreifend gestützt. 

Bienne-Centre: Situation heute und Visualisierung mit Tunnel und Vollanschluss (Bild: Tiefbauamt des Kantons Bern) 
Bienne-Centre : situation actuelle et visualisation avec le tunnel et la jonction complète (Photo : Office des ponts et chaussées du canton de Berne)

Une bonne infrastructure routière est indispensable à la pros-
périté de l’économie. Il est donc essentiel que la région expor-
tatrice Bienne-Seeland reste connectée aussi à l’avenir en 
tant que plaque tournante et pôle central de l’économie ber-
noise à la Suisse et au marché international. Une pièce cen-
trale du puzzle est la branche Ouest de l’A5, qui constitue en 
même temps un pont par-dessus la barrière de röstis.

Une bonne infrastructure routière comme condition  
au bien-être social
L’expérience avec l’A5 Bienne-Soleure a montré que des solu-
tions habiles en matière de circulation peuvent contribuer à 
l’essor économique d’une région. C’est ainsi que l’autoroute 
construite dans l’élan d’Expo.02 a eu une énorme influence 
économique positive pour les Champs-de-Boujean. Des entre-
prises se sont installées dans la métropole du Seeland, l’offre 
d’emplois est devenue plus attrayante et le taux d’occupation a 
augmenté considérablement. L’ensemble de la région profite-
rait de la branche Ouest de l’A5, car le nouveau contournement 
autoroutier attirerait également de nouvelles entreprises et 
commerces, moyennant quoi Bienne et la région pourraient 
offrir un lieu de travail et de résidence plus attrayant.

Défis et exigences
Cependant, l’axe principal de Bienne est actuellement encom-
bré par un très fort volume de trafic. Le contournement Ouest 
de l’A5 prévoit donc de déplacer le trafic sous terre et de créer 
ainsi davantage d’espace pour des zones de verdure et les 
gens. Cela accroît aussi la sécurité en ville et les quartiers 
sont déchargés du trafic parasitaire. En outre, avec le contour-
nement Ouest, le réseau routier peut être adapté durablement 
aux futures exigences en termes de mobilité. 

Un pas dans la bonne direction a déjà été fait avec l’axe 
Bienne–Soleure et la branche Est. Il est désormais temps 
d’achever le projet global déjà commencé. C’est la raison pour 
laquelle ledit groupe de travail « Stöckli » s’était occupé déjà 
en 2010 de la poursuite du projet autoroutier. À cette époque, 
les visions du Conseil municipal de Bienne – ladite « Vision 
2035 » – était au centre de l’attention. Celles-ci englobaient le 
développement de la ville jusqu’au lac, l’extension des trans-
ports publics et la libération induite du centre-ville du trafic 
individuel motorisé. En outre, elles visaient aussi à supprimer 
le trafic parasitaire entre les quartiers et, dans ce contexte, à 
favoriser le raccordement de chaque quartier à l’autoroute. 
Ces visions avaient posé des exigences envers le projet pour 
résoudre les problèmes de circulation dans et autour de 
Bienne et étaient soutenues au-delà des partis. 
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Auf dem Weg zum Ziel
Nach zahlreichen Meilensteinen und rund acht Jahre später er-
wies sich das vorliegende Projekt als das effizienteste und ziel-
führendste aller geprüften Varianten. Schliesslich könnten 
vom Bau des A5-Westastes, wie er heute geplant ist – rund 
150 000 Menschen aus der Region profitieren und zahlreiche 
Quartiere entlastet werden. Für das Jahr 2030 prognostiziert 
man rund 17 000 Fahrzeuge auf der Ländtestrasse, wohinge-
gen beim Bau des Westastes lediglich mit 480 Fahrzeugen ge-
rechnet werden kann. Die Aarbergstrasse würde von einer Ent-
lastung von 8500 Fahrzeugen anstelle von 25 700 Fahrzeugen 
profitieren und die Bernstrasse würde sogar ganz vom Verkehr 
befreit werden. In Nidau würde zudem das Weidteile Quartier, 
in dem ein Drittel der Nidauer Bevölkerung lebt, stark profitie-
ren. Die Entlastung dieses Quartiers wäre demzufolge für sehr 
viele Personen eine Bereicherung. Es geht schliesslich beim 
Bau vom A5-Westast nicht um die Interessen einzelner, son-
dern um das Gemeinwohl.

Lösungsfindung unumgänglich
Die Zahlen zeigen, dass der Verkehr wachsen wird, auch wenn 
wir die Augen davor verschliessen. Es ist eine Illusion zu glau-
ben, dass wir das Verkehrsproblem in den kommenden Jahr-
zehnten mit halben Lösungen und Umlagerungsutopien in den 
Griff bekommen werden. Fakt ist, dass unabhängig von der 
Technologie, Mobilität Platz benötigt. Und das Bedürfnis, dass 
Menschen und Güter von A nach B kommen, wird sich in den 
kommenden Jahren wohl nicht ändern.

Deshalb engagieren sich Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Poli-
tik und Gesellschaft für die rasche Realisierung der A5-West-
umfahrung. Ziel ist es, der vom Kanton Bern vorgeschlagenen 
Stossrichtung zum Durchbruch zu verhelfen. Gleichzeitig sol-
len sowohl kritische Stimmen, wie auch eine Mehrheit der Be-
völkerung hinter dem Projekt stehen können. Die Variante mit 
einem Vollanschluss Bienne Centre, einem Halbanschluss See-
vorstadt sowie dem Porttunnel als Zubringer rechtes Seeufer 
ist aus Sicht des HIV die zurzeit realistischste Variante, um das 
Verkehrsproblem in und um Biel zu lösen. 

Gesprächsbereitschaft auch auf Pro Seite vorhanden
Auto- und Autobahngegner forderten in den vergangenen Mo-
naten immer wieder einen transparenten Dialog. Mit dem soge-
nannten runden Tisch unter der Leitung von Hans Weder, von 
1996 bis 2010 Generalsekretär von Bundesrat Moritz Leuenber-
ger, wurde der Dialogprozess eingeläutet. Wichtig beim laufen-

Seevorstadt: Situation heute und Visualisierung mit Halbanschluss (Bild: Tiefbauamt des Kantons Bern) 
Faubourg du lac : situation actuelle et visualisation avec demi-jonction (Photo : Office des ponts et chaussées du canton de Berne)

En route vers le but
Après de nombreux jalons et quelque huit ans plus tard, le 
présent projet s’est avéré être le plus efficace et le plus pro-
metteur de toutes les variantes examinées. Au bout du 
compte, environ 150 000 personnes de la région pourraient en 
profiter et de nombreux quartiers pourraient être délestés du 
trafic routier grâce à la construction de la branche Ouest de 
l’A5 telle qu’actuellement prévue. Pour 2030, on prévoit envi-
ron 17 000 véhicules à la rue du Débarcadère, alors que l’on 
peut s’attendre à seulement 480 véhicules avec la construc-
tion de la branche Ouest. La rue d’Aarberg profiterait d’un 
délestage de 8500 véhicules au lieu de 25 700 véhicules et la 
route de Berne serait même entièrement libérée du trafic. En 
outre, à Nidau, le quartier Weidteile, où vit un tiers de la po-
pulation nidowienne, en profiterait fortement. Le délestage de 
ce quartier serait dès lors un enrichissement pour de très 
nombreuses personnes. Avec la construction de la branche 
Ouest de l’A5, il s’agit après tout du bien-être commun et non 
d’intérêts individuels.

Trouver une solution est inévitable
Les chiffres montrent que le trafic va augmenter, même si 
nous fermons les yeux là-dessus. C’est une illusion de croire 
que nous viendrons à bout du problème de trafic routier ces 
prochaines décennies avec des demi-solutions et des trans-
ferts utopiques. Le fait est que la mobilité a besoin de place 
indépendamment de la technologie, de même que la nécessité 
que les gens et les marchandises se déplacent d’un point A à 
un point B ne va sans doute pas changer dans les années à 
venir.

C’est pourquoi des personnalités de l’économie, de la poli-
tique et de la société s’engagent pour une réalisation rapide 
du contournement Ouest de Bienne par l’A5. L’objectif est 
d’aider à réaliser une percée dans la direction proposée par le 
Canton de Berne. En même temps, les voix critiques ainsi que 
la majorité de la population doivent pouvoir soutenir le projet. 
Du point de vue de l’UCI, la variante avec la jonction complète 
« Bienne Centre », une demi-jonction « Faubourg du lac » et le 
tunnel de Port pour le raccordement de la rive droite du lac 
représente en ce moment la variante la plus réaliste pour ré-
soudre le problème du trafic routier dans et autour de Bienne. 

Les partisans sont aussi disposés au dialogue
Ces derniers mois, les opposants aux voitures et à l’autoroute 
exigeaient encore et toujours un dialogue transparent. Le pro-
cessus de dialogue a été lancé via une table ronde dirigée par 
Hans Weder, qui fut secrétaire général du conseiller fédéral 
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den Dialogprozess ist eine konstruktive und sachliche Mei-
nungsbildung, wobei Gegner und Befürworter gemeinsam 
Lösungen suchen. 

Das Ziel, namentlich das bestehende Verkehrsproblem in Biel 
und Agglomeration zu lösen, sollte dabei im Mittelpunkt ste-
hen. Das heisst auch, dass eine effiziente, sachliche und konst-
ruktive Arbeitsweise ohne rote Linien und ideologisch moti-
vierte Grabenkämpfe gefragt ist. Denn nur so kann eine wir-
kungsvolle Westumfahrung, die den Verkehr der Zukunft 
bewältigt und gleichzeitig oberirdisch Freiraum für Mensch 
und Velo schafft, realisiert werden.

Die Befürworterseite des Ausführungsprojektes wird sich ent-
sprechend in die Diskussion einbringen ohne aber das Endziel 
aus den Augen zu verlieren: Eine für die Bevölkerung sowie für 
die Wirtschaft optimale Lösung zu finden, die zeitnah umge-
setzt wird. Das sind wir der Region schuldig. 

Moritz Leuenberger de 1996 à 2010. L’important lors du pro-
cessus de dialogue en cours est de se former une opinion 
constructive et factuelle, où les opposants et les partisans 
cherchent ensemble des solutions. 

L’objectif, c’est-à-dire résoudre le problème de trafic routier à 
Bienne et dans l’agglomération, devrait être au centre de l’at-
tention. Cela signifie aussi qu’une méthode de travail efficace, 
factuelle et constructive est demandée, sans lignes rouges ni 
guerres de tranchées motivées par des motifs idéologiques. 
Ce n’est en effet que de cette façon qu’un contournement 
Ouest efficace, qui maîtrise le trafic routier et en même temps 
crée des espaces libres en surface pour les gens et les vélos, 
peut être réalisé.

Les partisans du projet définitif aborderont en conséquence 
la discussion, sans pour autant perdre de vue l’objectif final : 
trouver une solution optimale pour la population et l’écono-
mie et la mettre en œuvre dans un avenir proche. Nous le 
devons à la région.

www.jetzt-a5westast.ch www.maintenant-axeouesta5.ch
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Energie Seeland AG
65 Mitarbeitende

Unser Kerngeschäft
Die Kernkompetenzen der Energie See-
land AG (ESAG) liegen im Planen, Bauen 
und Betreiben von Leitungsnetzen. Die 
ESAG ist damit die regionale Partnerin 
für Privat- und Geschäftskunden. 65 Mit-
arbeitende versorgen diese täglich mit 
Strom, Wasser, Wärme, Internet, TV und 
Telefonie.
Gegründet wurde die ESAG 1998 mit 
dem Ziel, eine regionale und kundenna-
he Firma zu etablieren, die im liberali-
sierten Markt eine umfassende Palette 
an Produkten und Dienstleistungen an-
bieten kann. Sie ist eine Aktiengesell-
schaft im Besitz der Gemeinden Lyss/
Busswil, Grossaffoltern und Worben.
Die ESAG ist bereit, weitere Gemeinden 
mit ihren Netzen als Partner und Aktio-
näre aufzunehmen. Sie verfügt heute 
über eine Grösse, die auch in liberalisier-
ten Märkten das Überleben sichert.
Von den jährlichen Ausgaben von rund 
42 Mio. Franken fliessen 35% lokal in die 
Aktionärs- und Partnergemeinden. Wo 
immer möglich werden Aufträge an regi-
onal ansässige Unternehmen vergeben, 
die in den meisten Fällen selber Kunden 
der ESAG sind.

Unsere wirtschaftspolitischen Wünsche
Als Arbeitgeberin ist die ESAG bestrebt, 
Mitarbeitende aus der Region anzustel-
len, was bislang auch gut gelungen ist. 
Die meisten Mitarbeitenden wohnen im 
Versorgungsgebiet. Daneben ist die 
ESAG auch Ausbildungsstätte für junge 
Berufsleute aus der Region. Sie verfügt 
über sehr gut ausgebildete Betreuerin-
nen und Betreuer für die Lernenden, die 
viel Zeit und Herzblut in die Ausbildung 
von Geomatiker/innen, Netzelektriker/
innen sowie Kauffrauen und Kaufmän-
nern stecken.

www.esag-lyss.ch

in flagranti ag
26 Mitarbeitende

Unser Kerngeschäft
Mit Kommunikation wollen wir berühren 
und Gedanken prägen. Für Unterneh-
men, die vorwärtskommen wollen, entwi-
ckeln wir überraschende Ideen und ver-
knüpfen sie mit anregenden Geschichten 
und einem intelligenten Dialog. Was wir 
damit bewirken, machen wir mit Techno-
logie messbar. Mit Kommunikation füh-
ren wir Menschen zu Marken.
Technologie beeinflusst zunehmend die 
Art und Weise, wie wir miteinander kom-
munizieren. Deshalb haben wir inspira-
tio.net gegründet. Dieses einzigartige 
Netzwerk bringt führende Technologie 
mit Marketing, Kommunikation und De-
sign zusammen und bietet Kundinnen 
und Kunden direkten Zugang zu über 
45  Spezialisten. Sei es für die Ent
wicklung von digitalen Produkten und 
Services, oder für Markenstrategien, 
-designs, -kommunikation, Marketing
automation bis hin zum digitalen Marke-
ting.

Unsere wirtschaftspolitischen Wünsche
Der Kanton Bern, man denke an die Stadt 
Biel, war einst ein starker Bildungsort 
für Marketing- und Kommunikations-
fachleute aus der ganzen Schweiz. Ob-
wohl viele Berner Unternehmen wie die 
Post, die SBB, die Swisscom und viele 
mehr auf starke Marketing- und Kommu-
nikationsspezialisten angewiesen sind, 
reisen diese für die Aus- und Weiterbil-
dung heute nach Zürich, Olten und Lu-
zern. Damit verliert der Kanton Bern 
schrittweise seine Standortattraktivität 
für Marketing und Kommunikation. Das 
kann und darf nicht im Interesse einer 
prosperierenden Berner Wirtschaft sein. 
Im weiteren wehren wir uns gegen die 
zunehmende Verakademisierung der 
Kommunikationsberufe.

www.inflagranti.ch

Firmenportraits  
Sektion Lyss-Aarberg und Umgebung

Talus Informatik AG
83 Mitarbeitende

Unser Kerngeschäft 
Die Talus Informatik AG, gegründet 
1994, ist ein unabhängiges und inhaber-
geführtes KMU mit Sitz in Wiler bei See-
dorf. Mit dem gesamten Spektrum unse-
rer IT-Lösungen, stehen wir in den 
vorderen Reihen der Berner IT-Dienst-
leistungsunternehmen. Unsere Angebo-
te sind exakt auf die Anforderungen von 
öffentlichen Verwaltungen, Energiever-
sorger und KMU im Dienstleistungssek-
tor abgestimmt. Vom PC-Arbeitsplatz bis 
zum kompletten Outsourcing ins Re-
chenzentrum RIO – von der Finanzbuch-
haltung bis zur Branchenlösung für 
Energieversorger – von der einfachen 
Website bis zum online-Kundenportal, 
bieten wir unseren Kunden alles aus ei-
ner Hand.
Exzellentes Technologie- und Branchen-
Know-how, das menschliche Miteinander 
sowie innovative IT-Gesamtlösungen, be-
geistern unsere Kunden schon seit 
25 Jahren. Diese Erfahrung gibt uns ei-
nen entscheidenden Vorsprung.

Unsere wirtschaftspolitischen Wünsche 
Bildung ist unser Hauptanliegen. Als 
IT-Dienstleister, sind wir auf gut ausge-
bildete Fachkräfte in den verschiedens-
ten Bereichen angewiesen. Deshalb wün-
schen wir uns weitere Investitionen in 
das Bildungssystem und eine Flexibili-
sierung der Arbeitsgesetze, da wir im-
mer mehr Arbeiten in der Nacht oder an 
Wochenenden durchführen müssen. Die 
Tagesschulstrukturen sollten so weit 
ausgebaut werden, damit insbesondere 
Frauen früher wieder in den Arbeitspro-
zess einsteigen können. Ganz generell – 
nicht noch mehr Administration der Ad-
ministration wegen. Das würde auch 
helfen, den stetigen Anstieg der kantona-
len Angestellten zu senken.

www.talus.ch
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Rund 50 Vertreter von Schweizer Spitä-
lern diskutieren im Rahmen der Energie- 
Modell-Gruppe der EnAW regelmässig 
über spezifische Energiethemen aus ih-
rer Branche. Viele Spitäler sind Grossver-
braucher und haben deshalb eine gesetz-
liche Auflage zu erfüllen. Aber die 
Branche kann sich die CO2-Abgabe nicht 
rückerstatten lassen. Deshalb braucht es 
eine Extraportion Motivation: Die beiden 

EnAW-Berater, Mark Schuppli und Ro-
bert Vogt, zeigen ihren Gruppenmitglie-
dern stets den Zusatznutzen der Mass-
nahmenorientierung auf und gestalten 
den Austausch spannend. Diese Heran-
gehensweise trägt Früchte, hat die Grup-
pe bei der Energieeffizienz und CO2-In-
tensität doch einen Vorsprung auf ihren 
Zielpfad.

Gross und Klein
Dass auch grosse Krankenhäuser von 
der heterogenen Zusammensetzung der 
Gruppe profitieren, weiss Benjamin 
Schwarz, Leiter der Abteilung Heizung, 
Lüftung, Klima und Sanitär des Inselspi-
tals in Bern. «Auch als grosses und breit 
aufgestelltes Spital lernen wir von klei-
neren Mitstreitern.» Denn die Rahmen-
bedingungen sind häufig die gleichen. 
Die grösste Herausforderung ist es, 
Massnahmen zur Energieeffizienzsteige-
rung mit dem laufenden Spitalbetrieb zu 
koordinieren. «Auch darüber, wie andere 
Spitäler mit dieser Aufgabe umgehen, 
wird in den Gruppensitzungen disku-
tiert.» Doch es geht nicht nur um Dialog 
und Lernen. Denn die Spitäler verfolgen 
über die Universalzielvereinbarung auch 
ein gemeinsames Energieeffizienz- und 
CO2-Reduktionsziel.

Effiziente Spitäler
«In Sachen Zielerreichung sind wir ganz 
klar auf dem richtigen Weg», freut sich 
Schuppli. Alleine von 2013 bis 2017 
konnte die Gruppe knapp 5000 Tonnen 
CO2 pro Jahr reduzieren und liegt damit 
bereits 13  Prozent unter dem Anfangs-
wert. Auch bei der Energieeffizienz kann 
sich die Leistung sehen lassen. Um jähr-
lich rund 45 Millionen Kilowattstunden 
Energie sind die Spitäler effizienter ge-
worden. Und das in einem Umfeld, das in 
Sachen Energie nicht gerade simpler 
wird. Mehr Forschung, Technologie und 
Fortschritt führen zu einer Verlagerung 
von Wärme auf Strom. «Wenn man bei 
diesen Rahmenbedingungen nicht deut-
lich effizienter wird, würde der Strom-
verbrauch durch die Decke gehen», so 
Schwarz.

Umbauphase für die Zukunft
Benjamin Schwarz weiss, wovon er redet. 
Sein Arbeitsort, das Inselareal in Bern, 
steckt derweil inmitten einer riesigen 
Umbauphase. Das berühmte Bettenhoch-
haus soll neu errichtet werden und dabei 
den neusten Anforderungen der Gebäu-
detechnik entsprechen. Das klingt einfa-
cher, als es ist: «Die Schwierigkeit be-
steht vor allem darin, nicht vom Wandel 

Energie-Management der EnAW

Effizient dank Wissenstransfer
Spitalbetriebe sind energieintensiv. Deshalb nehmen rund 50 Schweizer Spitäler am Energie-Management der 

Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) teil und profitieren im Rahmen einer eigenen Energie-Modell-Gruppe 

vom wertvollen Erfahrungsaustausch. Nächster Halt: Inselspital Bern.

Effizientes Energie-Management dank regelmässigem Austausch zwischen EnAW-Berater Mark 
Schuppli (rechts) und dem Abteilungsleiter Benjamin Schwarz vom Inselspital Bern
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HR der nächsten 
Generation 

Abacus Forum – 
Human Resources
23.05.2019 in Olten
Anmeldung abacus.ch/forum

Die Abacus HR-Applikationen unter-
stützen Sie bei der Neugewinnung 
und Verwaltung von Mitar beitenden 
vor, während und nach dem Anstel-
lungsverhältnis. Dank automatisierten 
Prozessen und  individualisierbaren 
Vorlagen arbeiten Sie zeit- und 
 kosteneffizient.

• Automatisierter Bewerbungsprozess
• Digitalisiertes Personaldossier
• Mitarbeiterportal (ESS/MSS)

www.abacus.ch/hr

Abacus_Ins_HR_185x130_Berner_Wirtschaft_Mai2019_Hw

Anzeige

Drei Fragen an Erich A. Kalbermatter

Bereichsleiter Energie-Agentur der  
Wirtschaft (EnAW)

Die Wirtschaft im Kanton Bern ist auf Kurs
Mit dem Energie-Management der EnAW setzen 1300 Betriebsstätten, davon 
502  Grossverbraucher, im Kanton Bern die klima- und energiepolitischen Ziele 
erfolgreich um. Die seit 2013 umgesetzten Massnahmen erzielen eine jährliche 
Wirkung von 42 750 Tonnen CO2 und 290 700 Megawattstunden Energie. Als Ver-
gleich: Mit derselben Menge Strom lassen sich knapp 60 000 Einfamilienhäuser 
versorgen. Mit dem energetischen Fitnessprogramm der EnAW sparen Unterneh-
men aber nicht nur CO2 und ein, sondern auch Schweizer Franken: Rund 28 Mil
lionen Franken weniger gaben die Unternehmen im Kanton Bern im Jahr 2017 für 
Energie aus. Wirtschaftlicher Klimaschutz, wie ihn die EnAW umsetzt, kommt 
auch beim Regierungsrat und Bau-, Verkehrs- und Energiedirektor des Kantons 
Bern, Christoph Neuhaus, gut an: «Wir sind auf dem richtigen Weg, wenn das, was 
den Klimaschutz voranbringt, sich auch wirtschaftlich lohnt.»

während einer langen Bauphase überholt 
zu werden», sagt Schwarz. Das grosse 
Bauprojekt auf dem Berner Inselareal 
soll dann auch den MINERGIE-P ECO 
Standard erreichen und erfüllt damit die 
Vorgaben für 2050 der Energiestrategie 
des Bundes bereits heute. «Die Komplexi-
tät, die dieses Vorhaben auf dem Insela-
real auch in Bezug auf Energieeffizienz 
mit sich bringt, birgt ein hohes Diskus
sionspotential», so Schwarz. Für genü-
gend Stoff zum Ideenaustausch unter den 
Mitgliedern, so viel ist sicher, ist gesorgt.

Berner Wirtschaft: Herr Kalbermatter, was 
zeichnet das Energie-Management der EnAW 
aus?
Erich A. Kalbermatter: Unser Energie-Ma-
nagement hat sich seit bald 20 Jahren in der 
Praxis bewährt: Es lässt sich einfach an die 
Gegebenheiten der Firmen anpassen, setzt 
auf wirtschaftliche Massnahmen und wir 
begleiten die Firmen aktiv bei der Umset-
zung.

Weshalb soll ein Unternehmen über die EnAW 
eine Zielvereinbarung mit dem Bund ab-
schliessen?
Mit der EnAW bekommt das Unternehmen, 
neben professioneller Beratung und Beglei-
tung, den Zugang zu massgeschneiderten, 
webbasierten Tools und Prozessen. Mit dem 

Abschluss einer Zielvereinbarung erfüllen 
die Firmen ihre Verpflichtungen gegenüber 
Bund und Kantonen und können sich so, 
wenn sie die Voraussetzungen erfüllen, von 
der CO2-Abgabe und/oder dem Netzzu-
schlag befreien lassen und erfüllen das 
Grossverbrauchermodell der Kantone.

Wie geht es in Zukunft weiter?
Das wüsste ich auch gerne, denn das 
CO2-Gesetz wird derzeit überarbeitet und 
hat die erste Hürde im Nationalrat leider 
nicht geschafft. Wir hoffen nun, dass wir 
rechtzeitig auf die neue CO2-Verpflichtungs-
periode, ab Januar 2021, genügend Informa-
tionen haben, damit wir unsere Unterneh-
men optimal beraten und begleiten können.
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Giacobbo/Müller
an Ihrem Firmen-Event
Giacobbo/Müller

an Ihrem Firmen-Event

Einmal richtig Zirkusluft schnuppern! Der Circus 
Knie ist nicht nur eine Legende, sondern auch 
eine Event-Location. 2019 feiern wir «100 Jahre 
Schweizer National-Circus». Viktor Giacobbo 
und Mike Müller begeistern Sie und Ihre Gäste 
im Abendprogramm in der Deutschschweiz.  
In den Nachmittagsvorstellungen treten Zirkus-
clowns auf. Das perfekte Rahmenprogramm 
für Ihren Kunden-Event, Mitarbeiteranlass, Ihre 
Generalversammlung oder Ihr Seminar.

Egal ob für 40 oder 2000 Gäste: Präsentation 
in der Manege? Stimmungsvoller Umtrunk vor 
der Vorstellung? Pferde-Apéro mit der Familie 
Knie? Popcorn, Glacé und Zuckerwatte in der 
Pause? Reichhaltiges Buffet nach der Show? 

Oder gar eine exklusive Sondervorstellung (ab 
1400 Personen)? Wir organisieren Ihren Anlass 
von der ersten Idee bis zum Schlussapplaus.  

Der Circus Knie gastiert 2019 in 33 Orten in 
der ganzen Schweiz. So sind wir auch in Ihrer
Nähe für Sie da. Wann heisst es: Vorhang auf 
und Manege frei für Ihren Firmen-Event? 

• • • • • • • • • • • • • • • 
Wir freuen uns, Sie und Ihre Gäste 2019  
im Circus Knie zu begeistern.

Circus Knie
Marketing
0848 56 43 26, marketing@knie.ch                 
www.knie.ch

Hereinspaziert: Der Schweizer 
National-Circus Knie ist auch 
ein einzigartiger Ort für un-
vergessliche Firmen-, Vereins- 
und Privatveranstaltungen. 
2019 erwartet Sie und Ihre 
Gäste zum 100-Jahr-Jubiläum 
des Circus Knie ein spezielles 
Programm mit Giacobbo/
Müller im Abendprogramm. 

KNIE_Publirep_Jubilaeumsjahr_MICE_A4_RZ.indd   1 05.04.19   16:28
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Wettbewerb
Der Circus Knie feiert 2019 sein grosses Jubiläum. Ge-
winnen Sie einen Besuch in der Show «100 Jahre Schwei-
zer National-Circus» für 20 Personen inklusive Apéro!

Beantworten Sie die untenstehende Wettbewerbsfrage und ge-
winnen Sie einen Ausflug für 20 Personen in die magische Zir-
kuswelt, offeriert von der Gebrüder Knie Schweizer National- 
Circus AG.

Für den Gewinner oder die Gewinnerin heisst es schon bald 
«Hereinspaziert!». 
Hereinspaziert ins imposante Zelt des Schweizer National-Cir-
cus, in welchem Sie – gemeinsam mit ihren Gästen – die ab-
wechslungsreiche Jubiläumsshow zum 100-Jahr-Jubiläum des 
Circus Knie erleben dürfen. Zu gewinnen gibt es 20 Tickets für 
einen Platz im Sektor B inklusive Apéro vor der Vorstellung.

Der Wettbewerbspreis ist während der Tournee 2019 in einem be-
liebigen Gastspielort einlösbar. Ausgenommen sind Vorstellungen 
am Samstagabend, Sonn- und Feiertagnachmittag. 

Wettbewerbsfrage:
In welchem Jahr hat der Circus Knie auf der Berner Schüt-
zenmatte seine ersten Vorstellungen im Zirkuszelt durchge-
führt?

❒ 1919   ❒ 1934   ❒ 1949

Teilnahmebedingungen siehe Antwortkarte oder auf unserer 
Website www.bern-cci.ch/wettbewerb. Einsendeschluss für 
den Wettbewerb ist der 24. Mai 2019. 

Der Gewinner/die Gewinnerin erklärt sich ausdrücklich mit 
der Bekanntgabe seiner/ihrer persönlichen Daten (Vorname, 
Nachname, Wohnort, Firma) auf der HIV-Website und im 
nächsten Magazin «Die Berner Wirtschaft» vom Juni 2019 ein-
verstanden.

Concours
Le Cirque Knie fête son grand jubilé en 2019. Gagnez 
une visite du spectacle « 100 ans du Cirque National 
Suisse » pour 20 personnes, apéritif inclus !

Répondez à la question de concours ci-dessous et gagnez une 
escapade dans le monde magique du cirque pour 20 personnes, 
offert par les frères Knie Cirque National Suisse S.A.

Pour le gagnant ou la gagnante c’est déjà bientôt l’heure d’en-
tendre « Entrez ! ». 
Entrez dans l’imposant chapiteau du Cirque National Suisse, 
dans lequel vous pouvez – avec vos invités – découvrir le spec-
tacle diversifié du jubilé pour les 100 ans du Cirque Knie. Vous 
pouvez gagner 20  billets pour une place dans le secteur B, 
apéritif avant la représentation inclus.

Le prix du concours peut être utilisé pendant la tournée 2019 
dans une quelconque localité. Les représentations du samedi soir, 
les dimanches après-midi et les après-midi de jours fériés font 
exception. 

Question de concours :
En quelle année le Cirque Knie a-t-il effectué sa première 
représentation sous le chapiteau à Schützenmatte à Berne ?

❒ 1919   ❒ 1934   ❒ 1949

Vous trouverez les conditions de participation sur la car-
te-réponse ou sur notre site Internet www.bern-cci.ch/con-
cours. Date limite de participation au concours fixée au 24 
mai 2019. 

Le gagnant/La gagnante se déclare d’accord avec la publication 
de ses données personnelles (nom, prénom, entreprise, domici-
le) sur notre site Internet ainsi que dans la prochaine édition de 
notre bulletin « Économie bernoise » de juin 2019.

Anzeige

IMPULSKMU.CH

„Viele Themen kurz 
und knapp, sowie gute 
und einfache Tipps für 

die Praxis.“

RETO SCHMID
Geschäftsführer / Marketing, 

puralpina ag

impulskmu_185x63.indd   1 25.03.19   13:01
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Vertrauen ist besser!
Endlich ist es dem Grossen Rat gelungen, 
mit einer Revision des Personalgesetzes 
für die Top-Kader der Verwaltung und 
der Justiz die Vertrauensarbeitszeit ein-
zuführen. Lange hatte sich die Regie-
rung mit fadenscheinigen Argumenten 
betreffend Gesundheitsgefährdung ge-
gen ein System gewehrt, welches sich in 
der Privatwirtschaft bestens bewährt 
hat. Das Nashorn arbeitet schon lange 
nach diesem Prinzip und hat bisher kei-
ne Gesundheitsschäden davongetragen.

Nachhaltigkeit ist tot!
Bis heute hat das Nashorn gemeint (und 
meint es immer noch), dass eine nachhal-
tige Zukunft nur dann erreicht werden 
kann, wenn bei Massnahmen aller Art 
jeweils ökologische, wirtschaftliche und 
soziale Aspekte berücksichtigt werden. 
Dieses «Drei-Säulen-Modell» soll nun of-
fenbar in Anbetracht eines Klimanot-
standes nicht mehr Gültigkeit haben. 
Das Nashorn schüttelt den Kopf.

Neumitglieder
Der HIV begrüsst folgende neuen 
Firmenmitglieder

Ancon (Schweiz) AG, Lyss
Asian Art Consulting Services GmbH, 

Brienz
Auto Marti AG, Gwatt (Thun)
Autoverkehr AG Langenthal, Langenthal
Avenirplus.ch Services AG, Bern
Bien-Air Surgery SA, Le Noirmont
Bierhübeli GmbH, Bern
Bracher und Partner Recht AG,  

Langenthal
Burri Bau AG, Wichtrach
Casino Bern, Bern
Covatec SA, Biel/Bienne
crax ag Kommunikations-WG, Bern
Cybernatus AG, Neuenegg
DigiPartner AG, Bern
Eichenberger 211 GmbH, Bern
Esther Werren Management GmbH, 

Liebefeld
Eventfabrik Immobilien AG, Bern
Geri Farben AG, Heimberg
Glas Fäh AG, Bern
Global Telecommunication Services 

GmbH, Burgdorf
Grossen Immobilien AG, Bern
Hostettler Dental AG KMZF Fräszentrum, 

Huttwil
ICF Bern Life, Bern
Investas AG, Bern
Jakob Trachsel Immobilien AG,  

Amsoldingen
Jampen Söhne AG, Seftigen
Jan Burger, Notariat | Advokatur, 

Uetendorf
LeadersSWISS-MADE, La Neuveville
Mendo Sana AG, Bern
Meyer Burger Wafering Technologies 

GmbH, Gwatt (Thun)
MH Racing GmbH, Seftigen
Music Cruise AG, Bern
Natel Profi, Belp
Netzwerk Gesundheit Schweiz GmbH, 

Ried b. Kerzers
nsquare-IT, Wabern
Pedro Import-Export, Biel/Bienne
Schweizerischer Fahrlehrerverband SFV, 

Bern
Trans Gravel Component GmbH, Stettlen
v.FISCHER & Cie, Bern
Vision2succeed GmbH, Fribourg
vpv ag, Langenthal

Wollen auch Sie Mitglied werden?
Alle Informationen finden Sie unter 
www.bern-cci.ch

NashornFirmenjubiläen
Diese Firmen und HIV-Mitglieder
feiern 2019 ihr Jubiläum –
wir gratulieren herzlich.

15 Jahre
42technology AG, Aarwangen
Blue Line Consulting GmbH, Innerberg
Edi Entsorgungsdienste AG, Lyss
Medas Interlaken GmbH, Unterseen

25 Jahre
DT Swiss AG, Biel/Bienne
Jeanmaire & Michel AG, Liebefeld
United Security Providers AG, Bern

50 Jahre
Bangerter Microtechnik AG, Aarberg
Gast AG, Utzenstorf
Held AG, Lotzwil
Rebmann-Elektro AG, Burgdorf
Tagsi AG, Thun
Trees AG, Bern

60 Jahre
Bien-Air Dental SA, Biel/Bienne
Confiserie Eichenberger, Bern
Fritz Gyger AG, Gwatt
FUNICAR AG, Biel/Bienne
Roventa-Henex S.A., Biel/Bienne

100 Jahre
Biral AG, Münsingen
NOBAG Nobs Engineering AG, Uetendorf

150 Jahre
Ammann Schweiz AG, Langenthal
Frutiger AG, Thun
Meister & Cie AG, Hasle-Rüegsau

Feiert Ihre Firma ebenfalls ein Jubiläum?
Melden Sie sich bei uns via 
redaktion@bern-cci.ch

Impressum
Berner Wirtschaft /  
Economie bernoise

Herausgeber 
Handels- und Industrieverein 
des Kantons Bern,  
Kramgasse 2,
Postfach,  
CH-3001 Bern
T +41 (0)31 388 87 87
www.bern-cci.ch
redaktion@bern-cci.ch

Redaktionsleitung 
Alain Hauert, HIV Bern

Design
Designstudios GmbH,  
Schulweg 10, 3013 Bern,  
www.designstudios.ch

Anzeigen, Layout & Druck  
Stämpfli AG, Wölflistrasse 1,  
Postfach, CH-3001 Bern  
T +41 (0)31 300 63 89
www.staempfli.com
inserate@staempfli.com

Fotos HIV, zVg oder gem. Bildlegende

Copyright Nachdruck, auch auszugsweise, 
nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Herausgebers. 
Die «Berner Wirtschaft» erscheint 
vier mal jährlich.

190747_Magazin_HIV_01_2019_#PL_(001_016).indd   14 16.04.19   09:32



Economie bernoise  01 | 19 15

STAND-BYE!
Verabschieden Sie sich vom Betrieb ohne Nutzen und 
sparen Sie Energie und Kosten in Ihrem Unternehmen.

Wir helfen Ihnen dabei, Energie und Kosten einzusparen. Kontaktieren Sie uns. 
 www.enaw.ch +41 44 421 34 45

  Einzigartige 

    Atmosphäre in 

        einer speziellen

   Location - einer

         Heubühne 

Buchen Sie Ihren 

     unvergesslichen 

    Mitarbeiter- und  

Kunden-Event

Mehr Information 

finden Sie auf

www.bühni.com

BÜHNi unplugged 
2018 mit Sina

Kontakt:  kultur@act-s.com
 078 755 2000
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